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204 Rezensionen und Nachrichten

schweig-Calenberg, dann auch bald UriIurs August VON Sachsen
nüplten, NıcC unbeträchtlich vertreten. Die Einleitung (p XVI HIS
CAVIIN) wiıdmet den einzelnen ufgaben, die Portia erledigen oder
weiterzuführen a  S einen eigenen darstellenden Abschnitt nıt DC-

Hinwels au{f dıe Belege in den Texten; die YrTOSSC Anzahl dieser
Abschnitte ist ebenso eın Bewels Tür die Reichhaltigkeit des Bandes
wıe T1ür die peinliche orgfTal des Herausgebers.

E3hSes

Stephan Beissel, { (eschichte der Verehrung Marıas LT
eutsSchlan während des Mittelalters FKın Beitrag ZUrTr Religionswis-
senschait und Kunstgeschichte. Mit 2097 Abbildungen. AIl 678 80
‘reiburg 909 Herder 15

Man kann BıSs Werk dıe erste gründliche Geschich'té der Ma
renverehrung in Deutschland HRN Die grundlegenden LErörterungen
über die Anfänge des Marienkultus greifen natürlich über diıe Grenzen
Deutschlands hinaus. Dass auch manches kunsthistorische ater1a
VON auswärts, namentlich dUus Frankreich, M1T einbezogen S, erhöht
NUur das Interesse. Die spezlie dogmengeschichtlichen Fragen sind
ausgeschaltet. alur ist aber die Entfaltung der Marienverehrung in
der iturgle, Homiletik, Literatur un uns in klaren Linıen gezeichnet.
Es ist eın Jarbenprächtiges Bild entstanden, das auch Hre die Kin-
ragung tieier cChattien NMIC entstellt werden rauchte

ESs treten ZWAäar hie und da Ueberschwänglichkeiten in der Ver-
ehrung arlıens hnervor; namentlich hat die Marienlegende manche
sonderbare ute getrieben. Aber „der Kern un jeiere Gehalt der
1Im ı1ettelaltier beliebten Marienlegende 1st dogmatisch und moralisch
unverfänglich“ (S 491) Wie hlier die ebertreibungen erklären
SUC T1 überhaupt in der Darstellung eın konservativer Zug hervor.
anchma ist dieser sehr angebracht un eine Kritik der „Kriti SC
radezu notwendig WwI1ıe Del manchen „Religionsgeschichtlern,“ die
späte Mariendarstellungen aul einen längst veErgeSSCHCN SISKU
(Wie aber Ist der Zusammenhang aul einigen irühen Geweben
oder die Darstellung der Schmerzen ariens aufl eine eiwalige Be-
kanntscha miıt einem chaldäischen ylınder miıt der Abbildung der
Göttin stiar zurückiühren wollen (S 346 1 417 Selbstreden
können mancherorts Ergänzungen aus der Litteratur und Kunstge-
SCHNICHTE gemacht werden; das tut jedoch dem angelegten erke,
das 11UT eın als Aszetiker und Kunsthistoriker gleichmässig geschulter
Verfasser WwIe aul den ersten Wurf prächtig durchiühren konnte,
keinen Abbruch
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